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I n f  e r t i o n S  p r e i s e :  Sin*

Die Verwaltung der occupierten Provinzen.
Der wichtigste Gegenstand, mit welchem sich 

der in der abgelaufenen Jubelwoche in Wien ver­
sammelte gemeinsame Ministerrath beschäftigte, 
war nach Bericht des „Egyetertes" die meritorische 
Feststellung jenes Gesetzentwurfes, mittelst welchem 
die Administration Bosniens und der Herzegowina 
dem Wirkungskreise der gemeinsamen Regierung 
und der Delegationen legislatorisch zugewiesen 
werden wird. Sowol die österreichische wie auch 
die ungarische Regierung hat dieser Frage große 
Aufmerksamkeit zugewendet, denn seit zwölf Jahren 
ist dies der erste Fall, in welchem das Ausgleichs* 
gefetz, der Gesetzartikel X I I : 1867 einer Revision 
und Modifieation unterzogen wird. Der gemein­
same Minister des Aeußern, Graf Julius Andrassy, 
und die allerhöchsten militärischen Kreise wollten 
die Frage der Administration Bosniens durchaus 
nicht vor die Legislativen bringen. Ihre Argumen­
tation basierte auf den prinzipiell vorbehaltenen 
Rechten des Sultans, auf der provisorischen Natur 
der Occupation und auf der Analogie, daß, gleich 
wie die Militärgrenze seit mehr als einem Jahr­
hundert ohne parlamentarische Controlle militärisch 
verwaltet wird, ebenso auch die beiden occupierteu 
Provinzen ohne jeden konstitutionellen Conslict 
militärisch verwaltet werden können.

Dieser Ansicht entgegen haben der ungarische 
Ministerpräsident Tisza und die österreichischen 
Minister entschieden gefordert, daß, nachdem die 
Errichtung des gemeinsamen Ministeriums und die 
Feststellung seines Wirkungskreises im Ausgleichs­
gesetze bestimmt sind, und nachdem dieses Gesetz, 
so wie es heute besteht, eine an keinen Zeitpunkt 
geknüpfte Administration der oceupierten Provinzen 
durch das gemeinsame Ministerium ausschließt, 
demzufolge das Gesetz über die gemeinsamen An­
gelegenheiten modistciert, respektive erweitert wer­

den müsse, was aber nur durch den ungarischen 
Reichstag einerseits und durch den österreichischen 
Reichsrath andererseits geschehen könne, weil nach 
ihrer Ansicht nur die L e g i s l a t i v e n  das 
k o n s t i t u t i o n e l l e  Recht besitzen, die ge­
meinsame R e g i e r u n g  m i t  d e r  V e r ­
w a l t u n g  der beiden P r o v i n z e n  zu be­
t rauen ,  zugleich aber die C o n t r o l l e  der Ver­
waltung den D e l e g a t i o n e n  zu übertragen. 
Bisher hat letztere Ansicht das Liefergewicht er­
langt, unb bisher stehen die Dinge so, daß ein aus 
Grund dieser Ansicht verfaßter Gesetzentwurf den 
Legislativen unterbreitet wird.

In  diesem Gesetzentwurf wird ausgesprochen, 
daß, indem die österreichisch-ungarische Monarchie 
im Berliner Vertrage mit der Verwaltung Bos­
niens itiu  der Herzegowina betraut worden, die 
Leitung dieser Verwaltung und die Erledigung 
der mit derselben zusammenhängenden militärischen, 
finanziellen, justiziellen und administrativen Agen­
den dem gemeinsamen Ministerium übertragen 
wird, und werden im Schöße dieses Ministeriums 
zu diesem Zwecke besondere Sektionen errichtet. 
Die konstitutionelle Controlle wird bei Aufrecht­
haltung der §§ 27 und 37 des Gesetzartikels X II:  
1867 im übrigen den D e l ega t i onen  über­
tragen. In  den Zoll- und Handelsangelegenheiten 
und in anderen staatsrechtlichen Fragen bleibt das 
Recht der Legislation beider Staaten unversehrt.

Sowol die ungarische als die österreichische 
Regierung glaubt, daß ein in diesem Sinne ab­
gefaßter Gesetzentwurf von den Legislativen ohne 
Schwierigkeit angenommen werden wirb. Die end- 
giltige Feststellung des Gesetzentwurfes wird erst 
in dein in dieser Woche unter dem Vorsitze Seiner 
Majestät zu Pest abznhaltenden Miuistervathe 
stattsiuben, an welchem sowol die gemeinsamen 
als auch die österreichischen und ungarischen M i­
nister theilnehmen werden.

Politische Uebersicht.
Wie die offiziöse „Montags-Revue" aus Pe­

tersburg erfährt, ist der Wiener Reise des Grafen 
S c h u w a l o f f  eine politische Mission nicht zum 
Grunde gelegen, irgend eine bestimmte Ausgabe 
mit dieser Reise nicht verbunden gewesen; über 
Berlin zu gehen, lag diesmal kein Anlaß vor, und 
so ward die Reise über Wien vorgezogen, um 
auch dort einmal die f r  eitnb fch af t t i ch en 
Beziehungen zu erneuern, bie währenb bes Kon­
gresses zwischen bem Grasen Schuwaloff unb ben 
Wiener Staatsmännern entstauben waren. Die 
zwischen ben Souveränen bestehenbe Intim ität 
schließt zeitweilige Dissonanzen ber Regierungen 
nicht aus, ba ist bann ein freund fei) östliches Ver­
hältnis zwischen ben beiderseitigen Staatsmännern 
geeignet, die Beilegung der in den geschäftlichen 
Beziehungen von Staat zu Staat oft unvermeid­
lichen Differenzen zu erleichtern und zu beschleu­
nigen. lieber den Besuch dieses Diplomaten am 
Wiener Hose empfängt die „Deutsche Ztg." nach­
stehende Mittheilung: „Graf Schuwaloff stellte 
entschieden in Abrede, daß der Zweck seiner Reise 
nach Wien darin bestehe, um zwischen Rußland, 
Deutschland und Oesterreich eine Koalition gegen 
die Socialisten zu stände zu bringen. Seine M is­
sion betreffe lediglich diplomatische Angelegenheiten, 
insbesondere aber bezwecke sie, in ber oft tu rne ­
rischen Frage ein Einverständnis zwischen Rußlanb 
und Oesterreich herbeizuführen und auch bezüglich 
der perfect gewordenen Convention zwischen 
Oesterreich und der Türkei mit dem Wiener ans. 
wärtigen Amte Rücksprache zu pflegen. Rußland 
hätte gegen die Ausdehnung der österreichischen 
Okkupation bis zum Aegäischen Meere (?) nichts 
einzuwenden (??), verlange aber, daß Oesterreich 
in der ostrnmelischen und in der bulgarischen 
Frage die russischen, dem Sinne und Geiste oes

Ieuilleton.

Der Festzug zn Ehren des Kaiserpaares.
(Fortsetzung.)

J a g d .

Da naht ein riesiger Reiter ans einem ge­
waltigen Fuchshengste; vor ihm schreiten, die 
Fahne des heiligen Hubertus tragend, zwei Jäger 
mit der Stirnhaube und dem Sammtbarett, der 
Jagdzug ist da, und die hohe Gestalt des Füh­
rers der Gemsjagd, des Grasen Wilezek seit, in 
dem grünen mantelartigen Jagdrock kommt in 
Sicht; ihm folgen die Gemsjäger in ihrer grau­
grünen Tracht, mit eisernen Stirnhauben bedeckt, 
mit überlangen Schäften, Armbrüsten aller Art, 
Rauchköchern, Handbüchsen und Bestecken bewehrt, 
Überdies Spanngürtel, Kugelbeutel und Schnee­
reifen tragend. Auch die Waffen, mit welchen 
die Führer und Jäger der nun folgenden Gruppe 
der Reis- oder Niederjagd ausgerüstet waren, 
werden abgelegt ein kleines Arsenal bilden; da 
sah man leichte Pürschbüchsen, Ballnster zum 
Selbstspannen, Waidpraxen u. s. w .; ganz beson­

ders wohlbedacht mit Mordwerkzeugen aller Art 
erschien die Gruppe der Hirschjagd, welche Graf 
Bremmer führte, mit einem Barte begnadet, nahezu 
so lang wie jener, deffen sich dereinst der Goliath 
an Stärke, Ritter Räuber, erfreute. Der Graf 
war eine der charakteristischesten Figuren, die wir 
heute sahen, mit dein breiten Sammtbarett, dem 
grünen Jagdrock und dem echten Waffenschmuck. 
I n  der Koppel prächtiger Schweißhunde, welche 
dieser Gruppe zugetheilt war, gefiel uus nament­
lich eilt gelber mit schwarzer Nase unb faltigem 
Gesicht. Die durchweg hochgewachfenen, mit ber 
sogenannten Maximilianhaube bedeckten Leute in 
grau-grüner Tracht waren mit Pürschbüchsen mit 
Luntenschlössern unb Radschlössern oder Lunten­
schlössern mit Pürschstahl mit deutscher Winde, 
Bolzköchern, Waidpraxen u. s. w. ausgerüstet; 
einzelne der Waffen zeigten geschmackvoll einge­
legte Arbeit. Vor dem Triumphwagen, aus dem 
der Jagdkönig thronte, ritt Zahnarzt Bergham­
mer in reicher Tracht ans einem prächtigen Schim­
mel. Der von Zumbusch gebaute Wagen fiel 
namentlich durch die schlanke Schönheit seiner 
Form und die stilvolle Dekorierung ans, welche 
auch in der Geschirrung der schönen schweren 
Pferde, welche ihn zogen, zum Ausdrucke kam.

Die Sättel und das Rienizeug der Reckpferde — 
erstere aus Sammt, letzteres aus farbigein Leder 
erzeugt — waren strenge int Stile der maximi- 
lianischen Zeit gehalten. Die Beschirnmg nach 
altdeutschem Stile war aus braunem Almunleder 
erzeugt und mit moosgrünem Tuche besetzt. Die 
Kummete haben lange Schaufelhölzer, die in 
Fratzenköpfe enden. Die letzteren waren ebenso 
wie sämnttliches Beschläge reich vergoldet. Auf 
den Metallschnallen und Scheiben zeigten sich ein» 
gepreßte Löwen- und Eulenköpfe. Die Kummete 
waren mit Dachshäuten und Staublappen besetzt. 
An der Stirnseite guckte, wie ans einer Dickung 
aus grünem Reisig, ein mächtiger Eberkopf her­
vor, über welchem sich bie ebelgewendete Gestalt 
der Diana, ganz in Silber erglänzend, erhob, 
über ihrem Haupte bie Mondessichel, in der 
Rechten einen vergoldeten Bogen, mit der Linken 
die Leine ihres Windhundes haltend. Der wie 
eine zierliche Volute leicht geschwungene, reich ver­
goldete Kasten des Wagens war mit frischem 
Grün reich geschmückt, das namentlich die durch­
brochene Rückwand buschig deckte und sich darüber 
gleich einem Baldachin erhob; ein aus Gold- und 
Silberschnüreu gesticktes Jagdnetz hing blitzenb 
darüber, unb die Enden der Wand waren durch



Berliner Vertrages nicht zuwiderlaufenden For­
derungen unterstütze."

Die Westmächte verweigern die Ernennung 
einer Kommission zur Ordnung der türkischen 
Finanzen, wenn die egyptische Frage nicht vor­
her ausgetragen wird.

Der serbische Minister des Aenßern, Herr 
Ristik, w ill sich an die Großmächte mit dem Er­
suchen wenden, behufs Verhinderung künftiger 
Einfälle der A ru  aut en in serbisches Gebiet ihre 
Delegierten bei dem bevorstehenden Wiederzusam­
mentritte der Grenz-Regulierungskommission zur 
Festsetzung einer Gebirgsgrenze zwischen Serbien 
und der Türkei zu ermächtigen.

Die i ta l i en i sche Kammer hat die Addi­
tionalconvention mit Deutschland und der Schweiz 
wegen Vollendung der Gotthardbahn mit 192 
gegen 25 Stimmen genehmigt.

Parlamentarisches.
Das Abgeordnetenhauses des Reichsrathes 

behandelte in seiner 446. Sitzung das Budget' des 
a nd e l sm i n i s t e r i ums ,  beziehungsweise das 
apitel „Eisenbahnen." Der Hande l s  m i n i  st er 

vertheidigte die Action seines Ministeriums und 
bemerkte: Was die da lmat i n i schen  Bahnen 
betrifft, so ist vor allem eine Verbindung dieses 
Netzes mit der Monarchie wünschenswerth. Aber 
hier wird es sich jedenfalls um ganz enorme 
Summen handeln, und die heutigen Verhältnisse 
sind nicht danach anaethan, um jetzt schon mit 
Bestimmtheit die Arbeiten zu beginnen, welche, 
wenn sie einen Sinn haben sollen, nur mit Inan ­
spruchnahme eines kolossalen Aufwandes ausgeführt 
werden können."

Im  B  u d g e t a n s s ch u s s e gelangte der 
Bericht der StaatSschulden-Controllskommission 
inbetreff des F ü n f u n d z w a n z i g - M i l l i o ­
nen-Vorschuss es vom Oktober vorigen Jahres 
zur Verhandlung. Es handelte sich dabei um die

frage, in welcher Form für diesen Vorschuß die 
ndemnität zu ertheilen sei. Referent P len  er 

findet den Vorgang der Staatsschulden-Controlls- 
kommission, welche die Aufnahme dieses Vorschus­
ses in ihre Bücher verweigert hat, correct und 
beantragt, den Bericht der Staatsschuldeu-Con- 
trollskommission genehmigend zur Kenntnis zu 
nehmen, ein eigenes Jndemnitätsgesetz zu erlassen 
und eine Resolution anzuschließen, in welcher sich 
das Abgeordnetenhaus gegen Präjudice inbetreff 
des § 14 des Staatsgrundgesetzes verwahrt. Nach 
längeren Debatte wurde die Resolution des Abg. 
Scharschmid angenommen: „Indem das Ab­

zwei vergoldete Eberköpfe, welche große Ringe 
zwischen den Hauern hielten, betont. Das Innere 
des Wagens war mit Thierfellen aller A rt ge­
schmückt, darunter namentlich jene einiger schwar­
zer und brauner Bären von ungewöhnlicher Größe 
auffielen. Auf diese Felle, denen die daran ge­
lassenen, wol montierten Köpfe der gewaltigen 
Räuber das Ansehen von jüngst erlegter Jagd­
beute gaben, waren Polster aus grünem Sammt 
gelegt, auf denen das Hornquartett Platz genom­
men hatte. Der Stufenbau, auf welchem der 
Jagdkönig thronte, war durch ein Paar kolossaler 
Geweihe — Vierzehn- und Sechzehnender — aus­
gezeichnet. In  der nun folgenden Gruppe der 
Saujagd zogen vor allem drei in weiße und gelbe 
Wämmfer und Hosen gekleidete Jäger ihrer un­
gewöhnlichen Breite und Hochstämmigkeit wegen 
die Aufmerksamkeit auf sich, dann der Rüden* 
Meister mit der Goliathgestalt und Rittmeister 
Buchwald, der die Gruppe führte, sich auf einen 
mächtigen „ Zweihänder" stützend; einzelne 
Schweinsfedern und Sauschwerter an der Aus­
rüstung waren bemerkenswerth. Bei der „Bären­
jagd" waren gleichfalls lauter stämmige Leute, 
einzelne unter ihnen führten Bärenspieße, welche 
in jeder Wofftnfammlung Figur machen würden.

geordnetenhans der Rechtsüberzeugung der Staats­
schulden - Controllskommission beitritt, daß bei 
Aufnahme des 25-Millionen-Vorschuffes nach 
§ 14 des Staatsgrundgesetzes und § 10 des 
Staatsschulden-ControÜkommissions-Gesetzes vor* 
zngehen war, und dagegen Verwahrung einlegt, 
daß im vorliegenden Falle eine dem Staatsgrund-- 
gesetze abträgliche Folgerung abgeleitet werde, 
wird die Zuschrift der Staatsfchulden-Controlls- 
kommifsion genehmigend zur Kenntnis genommen."

Tagesneuigkeiten.
— V e r l e i h u n g  d e s M a r i a - T he r e s i a -  

Ordens.  Das „Jl l . Wr. Extrablatt" erfährt, daß 
der Kaiser die Vorschläge des Maria-Theresien- 
Ordenscapitels genehmigt und dem Feldzeugiueister 
Baron Philippovich das Commandenrkreuz, dem 
Feldmarschall-Lieutenant Grafen Ladislaus Szapary 
das Ritterkreuz, dem Feldinarschall-Lieutenant Baron 
Jovanovit das Ritterkreuz und dem Obersten Baron 
P itte l, Kommandanten des Infanterieregimentes 
Nr. 38, das Ritterkreuz des militärischen Maria- 
Theresien-Ordens verliehen hat. Oberst Pittel er­
hielt die hohe Decoration wegen seiner Waffenthaten 
im Jahre 1869 im Feldzuge gegen die Bocchefen. 
Die Publiciernng dieser Entschließungen erfolgt, 
sobald der fünfte Auszeichnungsvorschlag des Ca- 
pitels die kaiserliche Sanction erlangt hat.

— Wi eder  ein Kongreß. Einige Führer 
der südslavischeu Nationalitäten beabsichtigen einen 
National- und Kirchencongreß einzuberufen, um als 
Brücke zur Versöhnung dieser Nationalitäten uud 
zur religiöse» Einigung des gefammten südslavischen 
Volkes eine Natioualkirche mit südslavischcr Liturgie, 
unabhängig von Nom und vom Gräcisinus, zu 
creieren. Es sind bereits mehrere katholische und 
griechische Prälaten für diese Idee gewonnen, na­
mentlich ein vielgenannter katholischer und ein ein­
flußreicher griechischer Bischof.

— D e r Bah »verkehr  in der Fest­
woche gestaltete sich in Wie» zu einem bisher noch 
nicht dagewesenen; die Südbahn beförderte vorgestern 
in den Stunden von 2 Uhr nachmittags bis 10 Uhr 
abends mehr als 15,000 Personen, beziehungsweise 
Festzugszeugen, in ihre Heimatsorte.

— E in  neuer  Verein.  In  Prag wird 
gegenwärtig ein neuer czechischer Verein gebildet, 
welcher bie bedingungslose Reichsrathsbeschickung 
anstrebt. Viele Beitrittserklärungen vom Lande 
treffen ein.

— Gegen den Soc i a l i smns .  Der 
„Märtyrer" im Vatiean will wieder einmal eine 
Encyklica vom Stapel lassen, um die Mächte zur

In  den Trachten der bisher genannten Gruppen 
herrschen die Farben Grau und Grün vor. Bei 
den von Pagen begleiteten Falkonieren war das 
anders; da prunkte es von glühendem Roth und 
blitzten edle Schmnckgehänge; die jugendlich kräf­
tigen Gestalten auf den mnthigen Pferden machten 
einen herzerquickenden Eindruck; fo namentlich 
Graf Wilczek jun. mit der goldschimmernden Maxi­
milianhaube und die beiden Pagen mit den in 
verschieden getontem Roth schimmernden, sich eng 
an die schwellenden Formen schmiegenden Tricots.

Fast hätten wir vergesse», einer originellen 
Gestalt unter den Hundeknechten, welche die Hetz­
hunde mit den breiten Halsbändern bei der Bären­
jagd führten, zu gedenken; ein putziger kleiner 
Mohrenknabe, mit einer stilgerechten rothen Haube 
auf dem Kopfe, eine gewaltige mausgraue Rüde 
führend. Auch des kleinen, reisiggeschmückteu 
Wildwagens, der die frische Jagdbeute führte, 
wollen w ir noch gedenken, und der prächtigen 
Musik der Hornisten.

Gartenbau.

Die Gruppe des Gartenbaues zeigte uns, 
wie reizende Vertreterinnen der schöneren Hälfte 
der Menschheit noch bestrickender wirken, wenn

Verfolgung des SocialiSmus ciufzuforder». Von 
Deutschland hat Leo X III. für einen solchen Liebes­
dienst bekanntlich Coneessionen im Kirchenstreite er­
hofft. Die Socialisten dürfte» kaum Muße finden, 
»m dieser neuesten Erscheinung auf dem klerikalen 
Büchertische die gewünschte Aufmerksamkeit zu widmen.

— Demokrat ische Liga.  Ei» Manifest 
Garibaldi's an die Italiener verkündigt die Bildung 
einer demokratischen Liga behufs Erlangung der 
thatsächliche» Ausübung der nationalen Souveränetät. 
Die Liga wird mit friedlichen (?) Mitteln arbeiten, 
infolange ihr Werk nicht durch die Regierung be­
hindert wird.

— W ie man in  Rußland reist. Der 
Zar verließ am 24. d. Petersburg, um sich »ach 
Livadia zu begeben. Auf beit Bahnhof für er in 
einer eisernen Carrosse, welche von einer 400 Mann 
starken Eseorte begleitet wurde. Der Bahnhof selbst 
war mit M ilitär und Polizei von allen Seiten 
eerniert und der Eingang zu demselben jedermann 
verboten. In  ähnlicher Weise waren auch aus allen 
Eisenbahnstationen, wo der den Zaren führende Zug 
Halt machen sollte, die sorgfältigste» Sicherheits­
maßregeln getroffen. Außerdem wurde» längs der 
ganze» Eisenbahnlinie in ziemlich geringen Distanzen 
Soldatenwachen ausgestellt. Der Zug, welcher dem 
Haupttrain, in dem der Zar selbst fuhr, voraneilte, 
war von Leibgardisten und Polizei überfüllt. Die 
Sicherheitsmaßregeln waren von solchem Umfange, 
daß die Durchführung derselben mehrere Tage in 
Anspruch genommen hat. Der Militäreordon zu 
beiden Seiten der Eisenbahnlinie war ans einer 
Strecke von mehreren Meilen ausgestellt. Ans je 
50 Klafter Distanz waren Holzscheiterhaufen auf­
geführt, welche während der Fahrt des Zaren beim 
Anbruch der Nacht angezündet wurden, um so die 
vollkommenste Überwachung der Schienen dem M ilitär 
zu ermöglichen. Aus 24 Stunden vor der Abfahrt 
des Zaren waren die Züge auf der Eisenbahnlinie 
sistiert und die Annäherung zu den Schienen auf 
das strengste verboten.

Lolra!-undprovitt)ial-Angelegeuheiten.
— (Zum kaiser l i chen Jubel feste. )  

Fürst Hugo zu Windischgrätz ließ in St. Kanzian 
nächst Mauniz fünf Linden und einen Gedenkstein 
setzen. — Auch die Lehranstalten in Rndolfswerth 
begingen die Jubelhochzeit in patriotischer Weise.

— ( L a n d w e h r i n  spicierung. )  FZM. 
Freiherr v. Packeny, Stellvertreter des österreichischen 
Landwehr-Oberkommaudauten, hat heute die Jn- 
spieierung der hiesigen Laudwehreadres vorgenommen.

sie von Kindern der Flora so reichlich umgeben 
sind, daß man sagen möchte, sie haben sich in 
einen Wettkampf mit ihnen eingelassen, aus wel­
chem sie schließlich siegreich hervorgingen. Die 
Gruppe wurde durch einen Bannerträger eröffnet; 
der Wagen ist als Laube gedacht, mit Blumen­
gehängen reich geschmückt; in seinem Fond hielt 
Flora, die Königin der Blumen, Hof, und ihr 
huldigten mehrere Blumenmädchen. Neben dem 
Wagen schritt eine Anzahl von Gartnermädchen, 
Gartenwerkzeuge tragend. Das Ganze war um­
rahmt von vier mit kleinen Pferden bespannten 
Karren, deren Kasten mit Blumen und frischem 
Grün decoriert wurden und welche Lorbeerbäume 
trugen: es war dies die vielbesagte lebende Allee. 
Man kann sagen, daß bei dieser Gruppe die Kuust 
so viel gethan als die Natur. Die Tracht der 
Renaissance gestattet eine Mannigfaltigkeit in 
Formen und Farben, welche hier recht angenehm 
zur Erscheinung kam; glücklicherweise haben die 
Damen, die da mitwirkten, sich an die Erfah­
rungssätze des guten Geschmackes gehalten, und 
die Blondinen gingen nicht purpurroth und die 
Brünetten nicht blaßblau. — Blumenkönigin war 
Frau Schaffer.

(Fortsetzung folgt.)



— ( Fleischtar i f  f ü r  den M o n a t  
M a i.) Das Kilogramm bester Qualität von Mast-j 
ochsen kostet 58 kr., mittlerer Qualität 50 kr,, ge-! 
ringster Qualität 42 f r . ; tiou Kühen und Zugochsen 
losten die drei Sorten Fleisch 52, 44 und 36 kr.

— (Die  h i es i geCas i uo res tau ra t i ou )  
Wird morgen wieder eröffnet. Die Wiedereröffnung 
dieser eleganten, mit geräumiger Veranda und großem 
Garten versehenen Nestaurationslokalitäten wird 
gewiß in vielen Familienkreisen mit Befriedigung 
begrüßt werden. Möge es dem neuen Pächter, Herrn 
Josef Kögler aus Graz, durch Verabreichung schmack­
hafter Speisen und guter Getränke, durch prompte 
und billige Bedienung gelingen, die alten Stamm­
gäste , die sich während der abgelaufeneu sieben 
Monate nach Süd. Nord, Ost und West zerstreut 
haben, in die beliebten Casinolokalitäten zurück­
zuführen.

— (C i r cus  Sido l i . )  Bei der gestrigen 
Production amüsierte sich in erster Reihe die Kinder­
welt , Grimms Zaubermärchen „Schneewittchen" 
machte guten Effekt. Heute finden zwei Vorstellungen 
statt; morgen folgt die letzte Vorstellung dieser 
lobenswerthen Gesellschaft.

— ( Postdien st.) In  St. Martin bei Littai 
ist die Postexpedientenstelle zu besetzen.

— ( E i ne  P e t i t i o n . )  Der Grazer Ge­
meinderath beschloß in seiner Sitzung vom 28. d-, 
eine Petition um Ausdehnung des Freiwilligen* 
Institutes und Verminderung des Heeresaufwandes 
an den Reichsrath zu richten und allen Städten der 
Monarchie diesen Schritt mitzutheileu. Der Bürger­
meister wurde ersucht, im nächsten Landtage eine 
ähnliche Kundgebung zu veranlassen.

— ( V o m K a i s e r s e st e.) Die Mitglieder des 
Wiener Schützenvereines, die Delegierten zum Ge- 
fammtausfchnsse des österreichischen Schützenbundes, 
sowie die auswärtigen Schützcndcputatioucn, darunter 
auch die Deputation der Laibacher Rohrschützen­
gesellschaft, begaben sich nach Abschluß der Festzugs­
feier in corpore in den Sophiensaal, um daselbst 
au einem gemeinsamen Festmahle theilzunehmen, zu 
dem auch zahlreiche Damen erschienen waren. 
Während der Festtafel spielte die im Schützenkleide 
kostümierte Militärkapelle des Infanterieregiments 
Freiherr v. Mollinary Nr. 38. Den ersten Toast 
sprach Oberschützenmeister Dr. Ed. Kopp. Dieser 
Tag, sagte er, gehöre dem Kaiser und der Kaiserin, 
dem Kaiser, dem ersten Schützen des Reiches, der 
Kaiserin, welche, wie alle Schützen mit Sehnsucht 
erwarten und hoffen, wol die Fahnenmutter des 
österreichischen Schützenbundes sein werde. Er leerte 
das Glas mit dem Wunsche, daß Ihre Majestäten 
noch lange walten über dieses glückliche und herrliche 
Oesterreich. Dreifache begeisterte Hochrufe folgten 
diesen Worten, die Kapelle intonierte die Volks­
hymne, welche die Anwesenden stehend anhörten. 
An die Gründung des österreichischen SchützeubuudeS 
anknüpfend, der ein gemeinsames Band um alle 
Schützen Oesterreichs ohne Unterschied jeder Natio­
nalität winden solle, trinkt sodann der Vizepräsident 
des österreichischen Schützenbundes, Dr. Bernhard 
N ech i, auf das Wohl des gemeinsamen Vater­
landes, auf das Wohl Oesterreichs. Stürmischer 
Jubel folgte, als nach diesem Trinkspruche die 
„Schöne blaue Donau" von der Kapelle gespielt 
wurde. Weitere Toaste wurden nicht gesprochen.

— (Beschwerden. I n  der Florianigasse, 
namentlich beim Gasthause „zum Weingarten", ist 
das ausschließlich für Fußgeher bestimmte Trottoir 
von Wagen verstellt, und die Passanten sind ge­
zwungen, die kothige Straße zu wandern. Möge 
das Wort des Ministers: „Die Bahn ist frei!" 
auch dort zur Wahrheit werden! — Der Krakauer- 
damm wurde mit prächtigen Alleebäumen besetzt. 
Leider wird diese neue, hübsche Allee-Anlage durch 
unberechtigtes Reiten und Fahren in dieser Allee 
beschädigt. Die dort befindliche Straße ist breit genug 
für Reiter und Fuhrwerke. — In  einem auf die 
Wienerstraße auslichtenden Körnermagazine wird 
zeitweise Kornfrucht auf die Putzmühle aufgeschüttet

und die Reinigung der Frucht derart vollzogen, daß 
der Staub und Unflat den auf dem Trottoir ver­
kehrenden Passanten in die Augen fliegt und Klei­
dungsstücke verunreinigt werden. — Warum wird 
der Froschplatz so stiefmütterlich beleuchtet? (In  
vier an die Redaction gerichteten Zuschriften wurde 
um Beseitigung dieser Uebelstände ersucht.)

— ( E in e  Kanzl istenstel le)  ist beim k. k. 
Bezirksgerichte Landstraß zu besetzen.

— (Pontebabahn. )  „Fansulla" bringt 
neuerlichen Bericht, daß der italienische Theil der 
Pontebabahn nicht einmal Ende September voll­
endet sein wird. Indessen ist die Eröffnung der 
Bahn dennoch für den 15. Ju li in Aussicht ge­
nommen, und läßt die Regierung zu diesem Behufs 
mit aller Beschleunigung einige Nothbanten, darunter 
auch ein kleines Stationshaus in Ponteba, aufführen. 
Was den definitiven internationalen Bahnhof an­
langt, so sind die Unterhandlungen mit Oesterreich 
noch nicht beendigt, aber wahrscheinlich wird derselbe 
in Pontasel erbaut werden. Voraussichtlich wird 
auch die Eröffnung der österreichischen Strecke bis 
zum 15. Ju li verschoben werden, da Oesterreich und 
Italien die Vereinbarung getroffen haben,' die beiden 
Linien au einem Tage dem Verkehre zu übergebe».

— ( D i e  A c t i en  der R u d o l f b a h n )  
wurden an der Wiener Börse vorgestern stärker 
offeriert. Sie wurden für Berliner Rechnung ab­
gegeben. Es scheint, daß dort wieder die alte 
Mähre, es würde wegen der schwebenden Schuld 
in der Höhe von einer Million eine Couponskür­
zung nöthig sein, ausgetischt wurde. Es wurde 
bereits bemerkt, daß eine solche Gefahr nicht be­
stehe, weil die außerordentlichen Einnahmen der 
Gesellschaft, welche in die Betriebsrechnungen nicht 
eingestellt zu werden brauche», vollständig hinreichen, 
um die schwebende Schuld zu tilgen und allmählich 
zu amortisieren.

— ( Hochwasser.) Aus den unteren Save­
gegenden wird berichtet, daß abermals Ueberschwem- 
mnngen stattgefunden haben. In  Kostajnica ist die 
Unna ausgetreten, die sogenannte Untere Gasse unter 
Wasser gesetzt, und wird der Verkehr mit Kähnen 
vermittelt. Zwischen Alt-Gradiska und Brod sind 
fünf Dörfer neuerlich überschwemmt, und ist die 
sogenannte Rakuwinabrücke von einem ausgetretenen 
Nebenflüsse der Save stark beschädigt worden. Auch 
die kaum nothdürftig wieder geschloffenen Save- 
Schutzdämme sind abermals ernstlich bedroht und 
an zwei Stellen von neuem beschädigt worden.

Leykarn-Josefsthal.

Die Actiengesellschaft Leykam-Josefsthal hielt 
am 27. d. in Graz unter Vorsitz des Verwaltungs- 
raths-Präsidenten Herrn Jakob Syz ihre achte 
Generalversammlung ab, bei der 32 Actiouäre 
vertreten waren.

Aus dem Geschäftsberichte entnehmen wir, daß 
die Betriebsergebnisse mit Rücksicht auf die allge­
meine Geschäftskrisis sehr günstig waren, nahezu 
alle Gesellschafts-Papierfabriken erzielten höhere 
Erträgnisse. Die Fabriken arbeiten mit voller Lei­
stungsfähigkeit und streben die höchste Vervollkomm­
nung ihrer Erzeugnisse an.

Die P r odu c t i on  der Fabriken betrug im 
Jahre 1878 56,369 Meterzentner Papier und 
9603 Meterzentner Holzstoff gegen 51,311 Meter­
zentner Papier und 9236 Meterzentner Holzstoff im 
Jahre 1877. Die Verkaufssumme erreichte die Höhe 
von 2.551,605 fl. 29 kr. gegen 2.400,947 fl. 47 kr. 
im Vorjahre. Davon entfällt auf deu Export die 
Summe von 1.237,335 fl. 96 kr. — Die im Ver­
hältnisse zum Gesamtumsätze geringen Verluste bei 
Debitoren im Betrage von 6665 fl. 77 kr. sind 
vollständig vom Erträgnisse abgeschrieben worden. 
Desgleichen wurden, wie alle Jahre, für die Ab­
nützung der Gebäude, Maschinen und Utensilien die 
statutenmäßigen Abschreibungen vorgenommen. Nach 
Abschlag der Verluste und Abschreibungen beziffert

sich daS Betriebsergebnis der Fabriken auf 279,772 fl. 
57 kr. gegen 210,061 fl. 90 kr. im Jahre 1877.

Auch die Druckindust r ie war im abgelau­
fenen Jahre continuierlich, wenn auch zu wenig 
lohnenden Preisen beschäftigt und erzielte im Ver­
eine mit dem Zeitungsverlage trotz der Mehrkoste« 
für das den Abouueuteu der „Tagespost" gratis 
beigegebene Montagsblatt ein Erträgnis von 52,338 fl. 
47 kr. gegen 38,228 fl. 43 kr. im Vorjahre.

Aus dem Bet r i ebsergebn i sse  wurden 
50,000 fl. zur Abschreibung von dem Kapitalswerthe 
der „Tagespost" verwendet, der Julicoupon mit 
6 fl. per Actie eingelöst, wonach die Gefammtdivi- 
deude 10 fl. per Actie beträgt, und ein Betrag von 
9388 fl. als Gewinnsaldo auf neue Rechnung vor­
getragen.

Dem Verwaltuugsrathe wurde über Antrag 
des Revisors Herrn Direktor Gieß das Absolu- 
torium crtheilt und obige Vertheilung des Rein­
gewinnes genehmigt.

In  den Verwaltungsrath wurden die statuten­
mäßig ausgeschiedeneu Herren Ed. Klemensiewicz, 
Dr. A. R. v. Heider und Josef Oberranzmeyer wie­
dergewählt. In  den Nevisionsausschuß wählte die 
Versammlung die steirische Escomptebank, die Herren 
M. v. Fröhlich und H. v. Rebeuburg.

M o n n e m m t s - E i i i l a d u n g .

M it 1. M a i 1879 beginnt ein neues 
Abonnement auf das „Laibacher Tagblatt".

B is  Ende M a i  187 9:
Für La ibach ...................................— fl. 70 kr.
M it der P o s t ................................ 1 fl. — kr.

B iS  Ende J u l i  1879:
Für L a ib a c h ...................................2 fl. 10 kr.
M it der P o s t ...................................3 fl. — kr.

Für Zustellung ins Haus monatlich 9 kr.
M T  Auf das „Laibacher Tagblatt" kann 

täglich abonniert werden, doch muß das Abonne­
ment immer mit Schluß eines Monats ablanfeu.

Witterung.
Laibach,  30. «pril.

Trübe, sehr schwacher SO. Wärme: morgens 7 Uhr 
+  7 2», nachmittags 2 Uhr +  13'5" C. (1878 +  14 7 "; 
1877 +  14 0" C.) Barometer im Steigen, 73195 M illi­
meter. DaS gestrige TagcSmittel der Wärme +  8-4°, um 
2 6° unter dem Normale; der gestrige Niederschlag 7,00 
Millimeter Regen.

Gedenktafel
über die am 1. M a i 18 7 9 stattfindenden L i- 

citationen.
3. Fellb., Mesojedec'sche Real., Bruhanjavas, BG. 

Großlaschiz. — 3. Fcilb., Bovkina'sche Real., Sadlog, BG. 
Jdria. — 2. Fcilb., Strah'sche Real., Jlovagora, BG. Grotz- 
laschiz. — 2. Feilb-, Mervee'sche Real., St. Michael, BG. 
Seisenberg. — 1 Feilb., Zakelj'sche Real., Godovii, BG. 
Jdria. — 1. Feilb., Perko'sche Real., Primsdorf, BG. 
Seisenberg. — 1. Feilb., Kralii'sche Real., Kleinlotschink, 
BG. Grotzlaschiz. — 2. Feilb., Dolenc'sche Real., Weixel- 
burg, BG. Sittich. — 3. Feilb., NoVat’sche Real., Pod» 
goro, BG. Großlaschiz.

Telegramme.
Wi e n ,  29. April. Die Amtszeitung ver­

öffentlicht das Gesetz betreffs Forterhebung der 
Steuern bis Ende Mai.

W i e n ,  29. April. Der Herausgeber der 
„Neuen freien P r e s s e M .  Etienue, ist heute 
vormittags am Herzschlag gestorben.

T i r n o v o ,  29. April. Die neue Assembler 
wurde durch den Fürsten Dondukoff mit einer 
Ansprache eröffnet, worin er das Verlangen de- 
russischen Kaisers kundgab, daß kein russischer 
Unterthan zum Fürsten der Bulgaren erwählt 
werde. Die Versammlung wählte den Exarchen 
zum Vorsitzenden, worauf in geheimer Sitzurm 
der Prinz von Battenberg mit Acclamation als 
Alexander der Erste zum Fürsten Bulgariens ge­
wählt wurde.



Angekommene Fremde
am 29. April.

Hotel Stadt Wien.
weles, Kaufleute;

H ^el^E lefa»,^ Gilti. -  Kartin, St. Georgen. —
Prunbauer, Reisender, u»d Glücklich, Kaufmann. Wien. 
— Kiswarday, Zara. — Drasch, Ingenieur, Sagor. 

Kaiser von Oesterreich. Reisinger, Privatier, Graz. — 
Haill, Agram.

Mohren. Dolcnz, Neumarktl. — Roitz Rosalia, C illi. - -  
Ratschitsch, Gastgeber, Klagensurt.

Wiener Börse vom 29. April.

All|l«mein« S taa t» -  
r*u(cL

P a p i e r r e n t e ............... I 65 30
vilberrente

ö o l b r e n t e ..................
S ta a ts lo s e ,  1854. . . 

„ 1860. . . 
1860(5tcl) 
1864. . .

C rum lcnttufhum *-
Obligation«».

G a l i z i e n ......................
S iebenbürgen  . . . • 
Lemeser B a n a l  . . . 
U n g a r n .........................

A ndere öffcntficfte 
Anfthen.

D onau-Regul .-Lose  . 
Ung. Prämienanlehen 
Wiener Anlehen . . .

A dieu  v. Hanken.

Kreditanstalt  f.H .u .G . 
LScompte-Ges.,  n.ö 
N ationalbank . . .

65 80 
7740 

11350 
119-25 
128 
166-25

A tiien  o. T ran sp o r t  
Unterlieft mnnfl<n.

A lföld-B ahn . . . .  
D o n au  . Dampfschiff 
Elisabelh-Westbahn 
^erdinandS-^cordb. 

ranz .Jo seph -B ahn  
- a l i z . Karl-Ludwigb 

Lemberg - »Lzernowitz 
Llovd^esellschaft .

W are

65-40 
65-90 
77-50 

114 — 
119-75 
128 50 
156-76

88 75 
78 90 
80-50 
85 —

107-75
9675

112-70

89 
79 4» 
81-25 
85-75

Nordwestbahn . . . 
RudolfS -Bahn . . . 
S taa tS b ah n  . . . .
S ü d b a h n ..................
Ung. Nordostbahn .

Pfandbrief«.

Bodenkreditanstalt
in  G o l d ..............
in österr. W ähr. . 

N a t io n a lb a n k . . . . 
Ungar. Bodenkredit-

Geld Ware

108-25 
9 7 ' -  

112 90

248 10 

806 -

Prioritätr»Obkig.

Elisabethbahn, 1. (Sin 
Ferd.-N ordb. i. S ilbe r  
F r a n z - I o s e p h - B a h n . 
Galiz.K-Ludwigb. I.E. 
Oest. Nordwest-Babn 
S iebenbürger B ahn 
S taa tö b ah n ,  1. Em. 
S ü d b ah n  ä  3 Perz.

„ ä 5 „ .

Privatlose.

K r e d i t l o s e ...............
NudolfSstiftung. . .

128-25 128 75
567 - 56 9 -
182 - 182 50
2220 2225

139 — 139-50
234 — 234 50
130 25 130 50
629 — 630 —

Devisen.

London

Oekdsorten.

D u k a te n .................
20 F rancs  . . . .  
100 b. Reichsmark 
S i l b e r ..................

114 50

100 55
98-25

95-25 
103 25 
91-50 

102 20 
92 — 
67 80 

164 50 
116 35 
103"—

166.50 
17 —

5 5 5  
9 35 
57*60

115 — 
99 25 

100 70 
98-50

95-50
103-60
91-75 

102.40
92-25 
6 8  —

165' 
11660 
103 25

166 75 
17 25

Telegrafischer Kursbericht
am 30. April.

Papier-Rente 65 45. — Silber-Rente 65 90. — Gold- 
Rente 77 40. — 1860er Staats-Anlehen 119 80. — Bank 
actien 807. — Kreditactien 250 60. — London 117*—. — 
Silber —. — K. k. Münzdukaten 5-55. — 20-Franes 
Stücke 9 35. — 100 Reichsmark 57 55.

Danksagung.
Für die während ihres langwierigen Kran­

kenlagers meiner verstorbenen lieben Frau

Aloisia Koutny geb. Turel
in so reichem Maße bewiesene herzliche Antheil- 
nahme, für die schönen Kranzspenden znm Lei­
chenbegängnisse und für die zahlreiche Bethei- 
liguug an demselben sage ich tjicmit allen Be­
treffenden den ausrichtigsten Dank.

Laibach am 30. April 1879.

Josef Koutny,
RegimentSwagncr im k. F. 12 Art.-Reg.

Viimn^rigk.
Der ergebenst Gefertigte bringt zur Nachricht, daß er 

am 1 . Mai fl. J. die hiesige

Casino-Restauration
eröffnen wird.

Der gefertigte Pächter sichert seinen P. T. geehrten 
Gästen prompte Bedienung mit guter Küche und echten 
Getränken zu, erbittet sich einen zahlreichen Besuch und 
zeigt unter einem an, daß mit jedem Tag ein

Speise-Abonnement
in den Restaurations-Lokalitäten und auch über die Gasse 
angenommen wird Hochachtungsvoll

Joses Kogler,
(210) 2—1____________________ Restaurateur.

Zahnarzt Paichels
M undwusfcr-W enz und Anünpukver,
die vorzüglichsten Zahnerhaltungs- und Reinigungsmittel, 
mb außer im Ordinationslokale an der Hradeckybrücke, 
1. Stock, noch bei den Herren Apothekern M a y r  nnd 
S  v o b o d a , sodann bei Herrn K a r i n g e r und in 
Bischoflack bei Herrn K oee l i zu haben. (146) a 10

Zalinweli! jodor und heftigster A rt 
beseitigt dauernd das be­

rühmte Pariser I / i t o i i ,  wenn kein anderes Mittel h il f t ! 
Flacon ä 50 kr. bei Herrn Apotheker tiirs ch itz .

(172) 9—2

Neuestes!
Jßaminüfe ( fclb|tl'cucittciulc) Uhren

mit und ohne Remontoir,
ferner alle Gattungen

Taschen- und Wanduhren
zu deu billigsten Preisen.

Bananstalt sür elektro-magnetische Haus-- und Zimmer- 
Telegrafen. Assortiertes Lager von Läutewerken, Elemente, 
Taster, Ausschalter, Thürcontacte, Jnductionsschiiüre, Sei 
tungsdrahtc, Kupferdrähtc mit Wolle und Seide um­

sponnen. Elektroinagnete zc. re.
Die Ausstellung wird bestens besorgt und billigst 

berechnet. (207) 2—2
Joses Getm,

Uhrmacher, Elesantengasfe Nr. 11.

Bei meiner plötzlich er­
folgten Abreise nach Graz 
rufe ich allen Freunden und 
Bekannten ein

herzliches

%'climuil)l
zu. (209)

Joses Tambornino.

Die Eröffnung
deS nächst der „Prula“ ge­

legenen

jffllaricnbadcs
findet Heuer wie jedes Jahr 
am 1. M ai statt. Geneigtem 
Zuspruche empfiehlt dasselbe

Josefine Ziakowski.
(211) 3—1

Fracht-
und

Eilsrachtbriese
neuer Form
vorräthig bei

Kkemumyr & ikmliery
Laibach,

Kongrchplatz, Bahnhosgasse.

Neuere Urtlieile Hrztl. AutoritUten über die

F R A N Z  J O S E F 1
B I T T E R Q I I E I I E

d . a . s  E u r L c r ^ a - n - r L t  - w i r l s s a - r c L s t o  a , l l e r  B i t t e r - w ä s s e r .

Prof. Dr. v. Bamberger, Wien.
k einer le i  N achtheile  v e ru rsach t .“

Oberstabsarzt Dr. Ferd. Haueisen, Laibach.

T V « Är  T \ ~  T  a m Ta a  T n / I  „W irkt sicher und m ach t k e iner le i  Beschwer-Frof. D r .  L G U D 6 ,  L n a n g e n .  den. »e ld s t in  1'älleu, wo 68 bei reizbarem

Darme verabre ich t wurde, e rz ie lte  das W asser  schmerzlose W irkung .“

„Die bere its
 — ______________  ,  oft erwilhn-

‘ T e n 'Vorzüge" dieses W assers haben sich auch bei dessen Anwendung auf  den A bthei­
lungen bew ährt. Laibach, 7. April 1879.“

K. k. Krankenhaus-Direktor Dr. Lorinser, Wien,
U V i / v l m i  »Hat s ich durch die angenehme E igenschaft ,  se lbst  in  massigen Gaben 
VV IU U v I U  und ohne belästigende N ebenwirkung sicheren  Erfolg zu bew irken, be- 

m erkenswerth gem acht.“

K. k. Kranken-Anstalt Rudolfs-Stiftung, Wien.
Jah re sberich t 1878. „Ein Mann mit organ. H erzfehler trank  einen Monat h indurch  
täg lich  früh ein halbes Glas und  fühlte  sich bei der s te ts  gleichen milden W irkung 
dieses W assers  rech t wohl.“

K. k.aUgem. Krankenhaus, Wien. fe rM ä tiC V »
Magen- und D arm katarrh , hab. Stuhlverstopfung, A ppetitlosigkeit, B lutanschoppung, 
Hämorrhoiden, Leberle iden  und Frauenkrankhe iten  wurden vorzügliche Erfolge erz ie l t .“

Vorräthig in Laibach bei Peter Lassnilf
und  in  allen A potheken und M ineralwasser-Depots. B runnenschrif ten  etc. gratis durch die 

Versendungsdirection  in  Budapest. (195) 6—1

Gründliche Hilfe
für

Magen- und Unterleibsleidende.
Die Erhaltung der Gesundheit

beruht zum größten Theile in der Reinigung und 
Reinhaltung der Säfte und des Bluteö nnd in 
der Beförderung einer guten Verdauung. Dies zu 
erreiche» ist das beste und wirksamste Mittel

l>r. H o s a ’s

Lebensbalsam.
Dr. Rosa's Lebensbalsam entspricht allen diesen 

Forderungen ans das vollständigste; derselbe belebt 
die gesummte Thätigkeit der Verdauung, erzeugt 
ein gesundes und reines Blu t, und dem Körper wird 
seine frühere Kraft nnd Gesundheit wiedcrgcgcben. 
Derselbe ist für alle Verdauungsbeschwerdcn, na­
mentlich Appetitlosigkeit, saures Aufstoße«, Blä­
hungen, Erbrechen, Magenkrampf, Verschleunung, 
hämorrhoiden, Ueberladnng des Magens mit 
speisen rc., ein sicheres und bewährtes Hausmittel, 

welches sich in kürzester Zeit wegen seiner aus­
gezeichneten Wirksamkeit eine allgemeine Verbreitung 
verschafft hat. (183) 1 8 -2
1 große Flasche 1 fl., halbe Flasche 50 kr.

Hunderte von Anerkennungsschreiben liegen zur 
Ansicht bereit. Derselbe wird auf frankierte Zu­
schriften gegen Nachnahme des Betrages nach 
allen Richtungen verschickt.

Herr Fragner!
Haben Sie die Güte, m ir wieder 12 Flaschen 

„D r. Rosa's Lebensbalsam" zu sende». Ich bestelle 
denselben auch fü r andere und theile Ihnen mit, 
daß meine Magenkrämpfe und mein Gallenleiden 
durch dieses M itte l vollkommen behoben siud. Den 
Betrag wolle» Sie per Post nachnehmen.

P  e t r  o v o f e l o , 24. A pril 1878.
Koväts Goäa Ferencz.

W a i ,n u i ig .
Um unliebsamen Mißverständnissen vorzubeu­

gen, ersuche die P. T. Herren Abnehmer, überall 
ausdrücklich: Dr. Rosa's Lebcnslialsam aus B. 
Fragners A p o t h e k e  in Prag zu verlangen, denn 
ich habe die Wahrnehimmg gemacht, daß Abnehmern 
an manchen Orten, wenn selbe einfach Lebensbalsam 
und nicht ausdrücklich Dr. Rosa's Lebensbalsam 
verlangten, eine beliebige, nichts wirkende Mischung 
verabreicht wurde.

E c l i t  i s t  

Dr. Rosa’s Lebensbalsam
zu beziehen nur im Hanptdepot des Erzeugers 
B . Fragner, Apotheke „zum schwarzen Adler" in 

Prag, Ecke der Spornergasse 205—111. 
L a ib a c h : G. P t c c o l t ,  Apotheker; I .  S v o -  
b o d a , Apotheker; R u d o lfs w e r th  : Dom. R i z -  

z o l i ,  Apotheker.
Sämmtliche Apotheken nnd nrößere M aterial- 
handluugen in Hesterreich-ttnaaru haben Depots 

dieses Lebensbaljams^ ~

Prager Universal Haussallie,
ein sicheres und erprobtes M itte l zur Heilung aller 
Entzündungen, Wunden und Geschwüre ä 25 uud 

30 kr. ö. W.

C3- e 3D .ö r T o a , l s a ,r n . .
Das erprobteste und durch viele Versuche als das 
verläßlichste M itte l bekannt zur Heilung der Schwer­
hörigkeit und zur Erlangung des gänzlich verlorenen 

Gehöres. —  1 Fläschchen 1 fl. ö. W.
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